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Zusammenfassung
DieRegionNordthüringen verfügt über etablierte regionalwirtschaftliche Netzwerkstrukturenmit
unterschiedlichen zentralenAkteuren, die vertrauensvoll und auf Augenhöhe
zusammenarbeiten. DieseZusammenarbeit erfordert auch in Zukunft eine bewusste
Weiterentwicklung und Stärkung,denn knappe finanzielle und personelle Ressourcensowie
technische und bürokratische Hürden erschwerendie Kooperation.Niedrigschwellige
Austauschformate und konkreteKooperationsprojekte könnendie Vernetzungund das
Vertrauenweiter fördern. Voraussetzungdafür sind klare Zielsetzungen,verbindliche
Absprachenund ein erkennbarerMehrwert für alle Beteiligten. EingemeinsamesLeitbild sowie
die gezielteEinbindung neuer Akteure –insbesondere in Bezugauf die regionaleWertschöpfung
durch erneuerbare Energien–können die vertrauensvolle Kooperation stärken und Meilensteine
für die wirtschaftliche Entwicklungder Regionsetzen.
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Netzwerkperspektiven auf die RegionNordthüringen
Wirtschaftsregion Nordthüringen
DieRegionNordthüringen liegt mitten in Deutschland und besteht ausdem Kyffhäuserkreis,
dem LandkreisNordhausen, dem Unstrut-Hainich-Kreis und dem LandkreisEichsfeld
(Abbildung 1). Eingerahmtvon den LandesgrenzenzuHessen, Niedersachsen und Sachsen-
Anhalt liegt Nordthüringen im WestenOstdeutschlands. DieOst-West-Verbindungzieht sich in
Formder Autobahn A38durch die Region.Dadurch besteht eine direkte Anbindung zu den
StadtregionenGöttingen und Kassel im Westen sowie Halle (Saale)und Leipzigim Osten. Die
thüringische Landeshauptstadt Erfurt ist über die A71und mehrereBundesstraßenerreichbar.

DieSiedlungsstruktur der Regionist ländlich geprägtmit mehrerenKlein- undMittelstädten. Mit
dem OberzentrumNordhausen sowie denMittelzentren Sondershausen,Mühlhausen und
Heilbad Heiligenstadt verfügt die Regionüber lebendige Kreisstädte.WeitereMittelzentren in der
Regionsind Artern, BadLangensalzaund Leinefelde-Worbis.

DieRegionist vondemografischer Schrumpfung betroffen, mit dem LandkreisEichsfeld als
einzigemLandkreismit einem positiven Bevölkerungssaldo(Tabelle1). Die ökonomischen
Kerndatender Regionzeigenein geringesBruttoinlandsprodukt pro Kopf,was sich in einem
geringenHaushaltseinkommen sowie einer hohen Arbeitslosigkeit niederschlägt (Tabelle2).
Demgegenübersteht ein umfangreiches Ausbildungsangebot.

In der Gesamtschau zeigensich für dieRegionNordthüringen vielfältige regionalwirtschaftliche
Herausforderungen, die gemeinsamangegangenwerden können. Demwird durch das
RegionalmanagementNordthüringen Rechnunggetragen,welchem derzeit die Landkreise
Nordhausen, Unstrut-Hainich-Kreis und Kyffhäuserkreisangehören(Abbildung 1).

Abbildung 1Karteder RegionNordthüringen, Landkreise desRegionalmanagements in dunkel (eigeneDarstellung)
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Tabelle 1Ökonomische Kerndaten nach Landkreisen (BBSR2024)

Indikator und
Zeitbezug

Landkreis
Nordhausen

Kyffhäuser-
kreis

Unstrut-
Hainich-Kreis

Landkreis
Eichsfeld

Bevölkerungsentwicklung
in Prozent (2018-2023) -2,77 -3,27 -6,271 +2,311

Bruttoinlandsprodukt je
Einwohner in Euro(2023) 30.490 27.040 29.280 30.050

Monatliches Haushalts-
einkommen in Euro (2022) 1.879 1.851 1.931 1.998

Arbeitslosenquote in
Prozent (2023) 8,32 8,66 7,45 4,22

Jugendarbeitslosigkeit in
Prozent (2023) 8,95 8,98 9,60 4,46

Ausbildungsplätze je
Nachfrager (2024) 1,16 1,16 1,16 1,16

Tabelle 2Ökonomische Kerndaten nach Maßstabsebenen (BBSR2024)

Indikator und
Zeitbezug

RegionNord-
thüringen

Bundesland
Thüringen

Bundes-
länder Ost

Bund

Bevölkerungsentwicklung
in Prozent (2018-2023) -2,5 -1,3 -0,5 +0,5

Bruttoinlandsprodukt je
Einwohner in Euro(2023) 29.300 33.500 38.200 46.600

Monatliches Haushalts-
einkommen in Euro (2022) 1.921 1.938 1.989 2.170

Arbeitslosenquote in
Prozent (2023) 6,9 5,9 7,2 5,7

Jugendarbeitslosigkeit in
Prozent (2023) 7,8 6,6 7,4 4,9

Ausbildungsplätze je
Nachfrager (2024) 1,16 1,10 1,03 1,08

1Eingliederungder Ortsteile Bickenriedeund Zella der GemeindeAnrodesowie der Ortsteile Beberstedt
und Hüpstedt derGemeindeDünwald aus dem Unstrut-Hainich-Kreis in die Stadt Dingelstädt im
Landkreis Eichsfeld im Jahr2023.
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Regionalwirtschaftliche Akteurein Nordthüringen
Die regionalwirtschaftliche Entwicklung und Vernetzungin der RegionNordthüringen wird durch
unterschiedliche Akteursgruppenund die dazugehörigenEinzelakteure geprägt (Tabelle 3). Dazu
gehört insbesondere dasRegionalmanagementNordthüringen und die Landratsämter des
Landkreis Nordhausen, des Kyffhäuserkreisesund desUnstrut-Hainich-Kreises. Hinzu kommt
das Landratsamt Eichsfeld als zentraler Anknüpfungspunkt zumbenachbarten Landkreis. Viele
der regionalwirtschaftlichen Akteurearbeiten landkreisübergreifend,so zumBeispiel der
Nordthüringen Unternehmerverbande.V.und der BundesverbandMittelständische Wirtschaft.
Die verschiedenen Branchender Regionwerden durch das IHKRegionalbüroNordthüringen
sowie die Akteursgruppeder Kreishandwerkerschaften, die TourismusverbändeSüdharz-
Kyffhäuser e.V.und Welterberegion Wartburg Hainich e.V.sowie die Kreisbauernverbände
vertreten. DieAgentur für Arbeit stellt, mit besonderemBezugzuQualifikation und Ausbildung
am Arbeitsmarkt, einen großenQuerschnittsakteur dar. DieHochschule Nordhausenbildet
einen zentralen Ankerpunkt für Forschungund Entwicklung in der Region.DieGemeinden und
Städte derRegionwerden vonden kommunalen Spitzenverbänden in den jeweiligen
Landkreisenvertreten. DieRegionalePlanungsstelleNordthüringen wiederum koordiniert die
raumordnerische Rahmensetzungfür die gesamteRegionNordthüringen.

Tabelle 3 Akteursgruppenund Einzelakteureim regionalwirtschaftlichen Netzwerk

Akteursgruppen Einzelakteure
Regionalmanagement RegionalmanagementNordthüringen
Regionalplanung RegionalePlanungsstelle Nordthüringen
Landratsämter Landratsamt Kyffhäuserkreis

Landratsamt Nordhausen
Landratsamt Unstrut-Hainich-Kreis
Landratsamt Eichsfeld

Kommunale Spitzenverbände Städte- undGemeindebund Kyffhäuserkreis
Städte- und GemeindebundNordhausen
Städte- und GemeindebundUnstrut-Hainich-Kreis

Wirtschaftsinitiativen Nordthüringer Unternehmerverband e.V.
BundesverbandMittelständische Wirtschaft

Industrie- und Handelskammer IHKRegionalbüroNordthüringen
Kreishandwerkerschaften KreishandwerkerschaftKyffhäuser-Unstrut-Hainich

Kreishandwerkerschaft Nordthüringen
Agentur für Arbeit Agentur für Arbeit ThüringenNord
Tourismusverbände Tourismusverband Südharz-Kyffhäuser e.V.

Welterberegion Wartburg Hainich e.V.
Kreisbauernverbände KreisbauernverbandKyffhäuserkreis

KreisbauernverbandNordhausen
KreisbauernverbandUnstrut-Hainich e.V.

Hochschule Hochschule Nordhausen
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Regionalmanagementin Nordthüringen
Das landkreisübergreifendeRegionalmanagement„Perspektive Nordthüringen“ ist ein
Zusammenschluss des LandkreisesNordhausen, desUnstrut-Hainich-Kreises und des
Kyffhäuserkreises. Arbeitsgrundlage desRegionalmanagements ist ein gemeinsames
Integriertes Regionalwirtschaftliches Entwicklungskonzept aus dem Jahr2016,welches seither
zweimal fortgeschrieben wurde.

Ziel des Regionalmanagement ist es, die regionalen Herausforderungen in der
Wirtschaftsentwicklung, Fachkräftesicherungund im Regionalmarketinggemeinsam
anzugehen.DiesesZiel spiegelt sich in derOrganisationsstruktur desRegionalmanagements
wider:

• Die SteuerungsebenedesRegionalmanagementNordthüringen besteht aus der
Lenkungsgruppeund einemBeirat aus Politik, BildungundWirtschaft. Die
Lenkungsgruppebildet das zentrale Entscheidungsgremium desRegionalmanagements
und besteht ausden Landrätinnen und Landrätender drei Landkreise.

• Die operative Ebene(im Folgenden„das Regionalmanagement“) besteht aus der
Geschäftsstelle, den Regionalmanager*innen sowie projektbezogenenArbeitsgruppen.
DieGeschäftsstelle und derSitzder Projektleitung sind im Landratsamt Kyffhäuserkreis
angesiedelt, die Regionalmanager*innensind in den jeweiligen Landkreisenvertreten.

DasRegionalmanagementbearbeitet die Handlungsfelder GewerbeundWirtschaft,
Arbeitsmarkt und Fachkräfte, Infrastruktur und Standortqualität sowieRegionalmarketing(siehe
Abbildung 2).Zudemsollen zukünftig Strategienfür regionaleWertschöpfung durch erneuerbare
Energienin denBlick genommenwerden. DieHandlungsfelder untergliedern sich in einzelne
Schwerpunkte wie beispielsweise die VernetzungvonUnternehmen oder die Förderungvon
Forschungund Entwicklung. ZentraleProjektbereiche sind die Gewinnung,Ausbildung und
Qualifikation vonFachkräften sowie Tourismusund Vermarktungnach Innenund Außen.

Abbildung 2Handlungsfelder des Regionalmanagements(eigeneDarstellung)
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Netzwerkein der strategischen Regionalentwicklung
StrategischeRegionalentwicklung
Zieleder strategischenRegionalentwicklung durch Regionalmanagementswaren und sind die
Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisseund der AusgleichregionalerUnterschiede durch
die Förderungländlicher und sogenannterstrukturschwacher Räume(Heinelt 2018;Heintel
2018).Die Ausgangspunktesindzumeist konkretewirtschafts- und umweltpolitische
Herausforderungenund insbesonderedie Umsetzungspezifischer, standort- und
arbeitsmarktbezogener Projekte.DerErfolgdieser Projektebasiert auf der aktiven
Zusammenarbeitzwischenstaatlichen, privatwirtschaftlichen und zivilgesellschaftlichen
Akteurenund wird durch die Fördermittelpolitik der EU,desBundesund der Länder unterstützt
(Heintel 2018).Dabei wird ein systemischer beziehungsweiseintegrierter Ansatzverfolgt:
Unterschiedliche Handlungsbereiche werden in Zusammenhanggebracht und Lösungsansätze
gemeinsamweiterentwickelt. Im KontextvonRegionalmanagementwird deshalb auch von
lernenden Regionengesprochen (Zimmermann 2012).Durch die Vielfalt der bearbeiteten
Themenund beteiligten Akteurewird strategische Regionalentwicklung zunehmenddynamisiert
und netzwerkorientiert.

Netzwerkstrukturen in derRegionalentwicklung
Netzwerkstrukturen bilden einen zentralenGrundstein der strategischenRegionalentwicklung.
Dabei stellt die Dynamisierungwirtschaftlicher ProzesseundRahmenbedingungeneine große
Herausforderungdar. Hinzukommt die zunehmendeKonkurrenzim regionalenWettbewerb.
Beidesmacht effizientes Denkenund effektives Handeln in regionalenNetzwerkenund
konkretenPartnerschaften umso wichtiger.

„Netzwerke auf vielen verschiedenenEbenenbestimmen mehr undmehr
Kommunikation und Kooperation in der Regionalentwicklungund sind für Standorte im
interregionalen Wettbewerb von steigenderBedeutung.“ (Heintel 2018,S.2013)

Netzwerkarbeit kann in unterschiedlichen Bereichen für die strategischeRegionalentwicklung
eingesetzt werden (Glückler 2018).Dazuzählen breite Unternehmensnetzwerke ebensowie
konzentrierte Innovationscluster. Untersuchungen zumModell der TripleHelix ausMarkt, Staat
und Wissenschaft zeigendie Produktivität dieser Verschränkung(Leydesdorffund Etzkowitz
1996;Galvaoet al. 2019).Typisch für die strategischeRegionalentwicklung ist deshalb die
Vernetzungvonzentralen Akteurenaus diesen unterschiedlichen Gesellschaftsbereichen. Dazu
zählenprivatwirtschaftliche, staatliche und zivilgesellschaftliche Interessensvertretungensowie
Bildungs- und Forschungseinrichtungen.

Regionalmanagementin Netzwerkstrukturen
Regionalmanagementssind intermediäre Strukturen im Sinneeines kooperativenStaates
(Heinelt 2018):Gestaltet wird das gemeinsameHandeln verschiedenerAkteure.DasZiel ist
also, produktive Rahmenbedingungenzuschaffen, die Akteure in der Regionzur
Zusammenarbeit zumotivieren, und gemeinsameProjekteumzusetzen.

Die konkreten AufgabenvonRegionalmanagementsorientieren sich an der jeweiligen Situation
und ZielsetzungvorOrt. Unabhängigdavongibt es vier grundlegendeLeistungsbereiche (Heinelt
2018):Prozessmanagement,Projektmanagement, Information und Kommunikation, sowie
Öffentlichkeitsarbeit. DerLeistungsbereichInformation und Kommunikation umfasst nebender
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Beratungzur Förderkulisseund allgemeinenModerations- undMediationsaufgabenauch die
Vernetzungder regionalen Akteuresowie dieOrganisation vonNetzwerkveranstaltungen.

Umsetzungsorientierungund Gleichberechtigung in denKooperationsstrukturen sind für die
erfolgreiche Zusammenarbeit zentral. Darauskönnen folgendeGrundsätzefür die strategische
Regionalentwicklung in regionalenNetzwerkenformuliert werden (Heintel 2018):

• Vertrauensgrundsatz:Vorbehalte abzubauenund Vertrauenzuschaffen ermöglicht die
erfolgreiche Initiierung und UmsetzungvonKooperationsprojekten.

• Zuständigkeitsgrundsatz: Zuständigkeiten in der Zusammenarbeit frühzeitig zuklären
und anzuerkennenermöglicht eine klar strukturierte Zusammenarbeit.

• Freiwilligkeitsgrundsatz: Freiwilligkeit in der Zusammenarbeit und bei der eigenen
Mitwirkung schafft Augenhöhezwischenunterschiedlichen Akteuren.

• Wirksamkeitsgrundsatz: Zielean die realenHandlungsmöglichkeiten der beteiligten
Akteureanzupassenschafft die Grundlagefür den gemeinsamenErfolg.

• Bürokratiegrundsatz: Bürokratische Hürden erhöhen denKoordinierungsaufwand,
bürokratiearme Verfahren hingegensteigern denMehrwert der Kooperation.

Nicht zuletzt spielen Interaktionskosten und Kosten-Nutzen-Überlegungeneine zentraleRolle
bei derBeteiligungund Mitwirkung in regionalenNetzwerken (Westlund 1999).Zentral ist die
erfolgreiche „Kopplung komplementärer Kompetenzen“ (Weyer2012b,S.43)zumVorteil beider
Seiten. Dadurch werdensowohl positive Erfahrungenund Vertrauengeschaffen als auch ein
konkreterMehrwert für dieAkteureund die wirtschaftliche Entwicklungder Regionrealisiert.
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Netzwerkanalysen in der Regionalökonomie
Warum eineNetzwerkanalyse?
Die sozialeNetzwerkanalyse ist eine vielversprechendeMethode zurUntersuchung und
Förderungvon regionalwirtschaftlichen Netzwerkstrukturen (Filenta und Kydros2022, 2023).Die
Verbreitungder Methode in verwandtenWissenschaften bietet vielzählige–sowohl theoretische
als auch technische –Anknüpfungspunkte für die Analyseder Netzwerkstrukturen in derRegion
Nordthüringen (vgl.Gamper und Reschke2010; Scott 2017;Weyer2012a).

SozialeNetzwerkanalysenermöglichen es, die Netzwerkstrukturen einer Regionabzubilden und
unterschiedliche Rollen im Netzwerkzu identifizieren. Hierzuzählenbesonders kommunikative
beziehungsweisebesonders relevante Akteure. Über Kennzahlenzur Struktur der Netzwerke
kanndarüber hinaus festgestellt werden, inwieweit die beteiligten Akteurevernetzt sind.

Die soziale Netzwerkanalyse zeigt:

1. Regionalwirtschaftliche Netzwerkstrukturen mit zentralenAkteuren
2. Chancen undHerausforderungen für die regionaleVernetzungen
3. Ansatzpunkte zur Stärkungder regionalen Netzwerkstrukturen

Fürden hier vorliegendenBericht wurde die sozialeNetzwerkanalysein insgesamt fünf Schritten
durchgeführt: Zuerstwurde die Gebietskulissedes regionalwirtschaftlichen Netzwerksgeprüft.
Im Anschluss wurden die inhaltlichen Schwerpunkteder Untersuchungherausgearbeitetund
die zubefragendenAkteursgruppenund Einzelakteureausgewählt. Daraufhinwurden qualitative
Interviews geführt, auf derenGrundlagedie Netzwerkanalysedurchgeführt wurde. Weitere
Informationen zummethodischen Vorgehenfinden sich auf den folgendenSeiten.Die
Ergebnisseder Untersuchung werden im darauffolgenden Kapitel vorgestellt (sieheNetzwerke
der Regionalentwicklung in der RegionNordthüringen).

Erhebungder Daten
Die verwendetenDatenwurden in einem teilstandardisierten Interviewverfahrenerhoben, das
ein leitfadengestütztes Gespräch und die Bearbeitungeines Fragebogensbeinhaltet.

• Die Themender Leitfäden sind die Schwerpunkte und Herausforderungen der
regionalwirtschaftlichen Zusammenarbeit in Nordthüringen. Thematisiertwerden
sowohl die Anforderungenan ein funktionierendes Netzwerkals auch die konkreten
Aktivitäten und Rollender beteiligten Akteure.

• Der Aufbau desFragebogenszielt auf die systematische Erfassungder Verbindungen
zwischen den Akteuren des Netzwerks. Abgefragtwerden die Häufigkeit und Relevanz
der Kontakte sowie Intensivierungswünsche im BereichRegionalentwicklung
beziehungsweiseWertschöpfung durch erneuerbare Energien.

VonNovemberbis Dezember2025wurden insgesamt20 Interviews durchgeführt, vollständig
transkribiert und ausgewertet. Die aus dem FragebogengewonnenenAngabenzur Häufigkeit
und Relevanzder Kontaktewurden dann genutzt, um das Netzwerk graphisch darzustellen und
mittels gängigerKennzahlenzuanalysieren. Die in leitfadengestützten Interviews gesammelten
Aussagenwurden separat ausgewertet und ergänzendie Ergebnisseder ersten Analyse.
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Auswertungder Netzwerkkennzahlen
In der Netzwerkanalysewerdendie regionalwirtschaftlichen Netzwerkstrukturen alsGraphen
(Netzwerkkarten) dargestellt. EinGraphenthält mehrereKnoten, vondenen jeder einen Akteur
symbolisiert. DieKnotenwiederum sind durch Kantenverbunden, die die Kontaktezwischen
den Akteuren repräsentieren. Anhandder Kantenkönnen unterschiedliche Netzwerkkennzahlen
berechnet werden,die Rückschlüsseauf die Gesamtstruktur der Netzwerkeermöglichen.

Die Studie berücksichtigt zwei zentraleNetzwerkkennzahlen:

• DieKantendichte beschreibt das Verhältnis der tatsächlich vorhandenenzuallen
theoretisch möglichen Verbindungenin einemNetzwerk. IhrWertebereich liegt –bei
binären, ungerichteten Netzwerken –zwischen 0 (keineVerbindungen)und 1 (alle
möglichen Verbindungenbestehen); Wertenahe 0 gelten als schwach vernetzt (≈0–0,3),
mittlere Werte als moderat verdichtet (≈0,3–0,6)und hoheWerte als stark verdichtet
(≈0,6–1).Werte über 1 können auftreten, wennMehrfachbeziehungenoder
Gewichtungenberücksichtigt werden.

• DieModularität misst die AusprägungvonTeilgruppen (Clustern) mit stärkeren Binnen-
als Außenbeziehungen.Theoretisch kannsie zwischen –1und +1 liegen, praktisch
bewegt sie sich meist zwischen 0 und etwa 0,7.Werte nahe0 sprechen für keineoder
nur sehrschwache Clusterbildung (≈0–0,1),Werteum 0,3–0,5für einemittlere, und
Werte über 0,5 für eine starke SegmentierungdesNetzwerks.

Die Netzwerkkennzahlendienen als Grundlagefür die Einordnungdes Gesamtnetzwerks.
Darüber hinaus ermöglicht die Auswertungder Zentralität einzelner Akteureund Akteursgruppen
die Identifikation besondersaktiver und relevanterNetzwerkknoten.

Auswertungder Akteurszentralität
Die Zentralität der unterschiedlichen Akteureund Akteursgruppenwird auf Grundlageder
Graphen (Netzwerkkarten) berechnet (Trappmannet al. 2011; Stegbauer2010). Die Berechnung
zielt darauf ab, die Aktivität und Relevanzder vernetzten Akteureherauszuarbeiten. Die
Berechnungen in der vorliegenden Studie basieren auf demKonzeptder sogenanntenDegree
Centrality, der gewichteten DegreeCentrality und der gewichteten In-DegreeCentrality.

• DieDegree-Centrality (Gradzentralität) drückt aus, wie viele Kanten (Kontakte)ein
Knoten (Akteur) zuanderen Knotendes Netzwerkeshat. Jemehr solcher Kantender
Knotenaufweist, desto zentraler ist er im Netzwerk. DieDegree-Centralityverweist
dadurch auf Akteuremit besonders vielen Kontakten. DasPrinzipwird in Abbildung 3
graphischdargestellt: DerKnotenmit zwei Kontakten ist zentraler als die Knotenmit nur
einer Verbindung. Erwird deshalb größerund intensiver dargestellt: Jemehr Kontakte,
desto größerund intensiver der Akteur in der Abbildung.

Abbildung 3 Schaubild Degree-Centrality (eigeneDarstellung)
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• Die gewichtete Degree-Centrality (gewichtete Gradzentralität) misst zusätzlich zur
Anzahlauch dasGewicht der Kanten(Kontakte),die mit einem bestimmten Knoten
(Akteur) in einemNetzwerk verbunden sind. Die Gewichtete DegreeCentrality verweist
dadurch auf Akteuremit besonders stark gewichteten Kontakten.DiesesPrinzipwird in
Abbildung 4graphisch dargestellt: Stärkeregewichtete Kontaktewerdenbreiter und
intensiver dargestellt. DieAkteuremit stärker gewichtetenKontaktensind zentralerals
solche mit schwächer gewichteten Kontakten.Siewerdendeshalb größerund intensiver
dargestellt: Jestärker gewichtet die Kontakte, desto größerund intensiver der Akteur in
der Abbildung.

Abbildung 4 Schaubild gewichtete Degree-Centrality (eigeneDarstellung)

• Die gewichtete In-Degree-Centrality (gewichtete eingehendeGradzentralität) entspricht
weitgehend der gewichteten Degree-Centrality: Jemehr Kantenein Knoten im Netzwerk
aufweist und je stärker diese sind, desto zentraler ist der Knoten im Netzwerk.Der
Unterschied liegt darin, dass nur eingehendeVerbindungeneinbezogenwerden. Die
gewichtete In-DegreeCentrality verweist dadurch auf Akteure,die durch andereAkteure
im Netzwerk hervorgehobenwerden. DiesesPrinzipwird in Abbildung 5graphisch
dargestellt: Die Kontaktewerden nach eingehendund ausgehendunterschieden.
Stärkeregewichtete Kontaktewerden breiter und intensiver dargestellt. Die Akteuremit
mehr und stärker gewichteten eingehendenKontaktensind zentralerals solchemit
weniger und schwächer gewichteten eingehendenKontakten. Siewerden deshalb größer
und intensiver dargestellt: Jestärker der Kontakt vonanderengewichtet wird, desto
größerund intensiver der Akteur in der Abbildung.

Abbildung 5 Schaubild gewichtete In-Degree-Centrality (eigeneDarstellung)

Die unterschiedlichen Zentralitätsformen ermöglichen differenzierte Aussagenüber die Rollen
die einzelnenAkteureund Akteursgruppen im regionalwirtschaftlichen Netzwerkder Region
Nordthüringen. WelcheBerechnungsmethodeden im folgendenKapitel vorgestellten
Ergebnissenzugrundeliegt, wird im jeweiligenUnterkapitel im Detail erläutert.
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Netzwerkeder Regionalentwicklung in der RegionNordthüringen
Aufbau desKapitels
Im folgendenKapitel werdendie Netzwerkeder Regionalentwicklung in der Region
Nordthüringen in Netzwerkkarten und Kennzahlendargestellt. Gezeigtwerden die
Netzwerkkarten zuden folgenden vier Schwerpunktthemen, die zurbesserenZuordnungje mit
einer bestimmten Farbedargestellt sind:

Eswird jeweils eine zusammengefassteNetzwerkkarte zuden Kontakten zwischen den
untersuchten Akteursgruppenund einedetaillierte Netzwerkkarte zuden Kontaktenzwischen
den Einzelakteuren in der RegionNordthüringen gezeigt(siehe Tabelle 3):

• Die Netzwerkkarten nach Akteursgruppenperspektive zeigendie Kontakte und
Zentralitäten der verschiedenenAkteursgruppenim regionalwirtschaftlichen Netzwerk.

• DieNetzwerkkarten nach Einzelakteursperspektive zeigendie Kontakte und Zentralitäten
der untersuchten Einzelakteureim regionalwirtschaftlichen Netzwerk.

DerTextzuden einzelnenNetzwerkkarten ist in drei inhaltliche Absätzeunterteilt:

• ErsterAbsatz: Inhalt der Netzwerkkarte –Erläuterung der dargestellten Inhalte, das heißt
die Bedeutungder Knotenund Kantensowie die gemesseneZentralität.

• Zweiter Absatz: Aussageder Netzwerkkarte –Zusammenfassung der zentralen
Aussagen,insbesondere zurPosition der Akteursgruppen bzw. Akteure im Netzwerk.

• Dritter Absatz: Kontext der Aussagen–Einordnung der Eigenschaften des gesamten
Netzwerks, insbesondere die Kantendichte (Vernetzungsgrad).

Zu jedem Schwerpunktthema werdenNetzwerk-Kennzahlenund Zentralitätswerte aufgeführt:

• ErsteTabelle: Zentralitätswerte in der jeweiligen zusammengefasstenNetzwerkkarte.
• ZweiteTabelle: Zentralitätswerte in der jeweiligen detaillierten Netzwerkkarte.
• Dritte Tabelle: Auskunft über die allgemeinenNetzwerkeigenschaften.

Relevanzder Kontakte zwischen den Akteuren: Zeigt,wie relevant die Akteure
im aktuellen regionalwirtschaftlichen Netzwerksind.

Häufigkeit der Kontakte zwischen den Akteuren: Zeigtwie häufigdie Akteure
im aktuellen regionalwirtschaftlichen Netzwerk in Kontaktsind.

IntensivierungswünscheRegionalentwicklung: Zeigt,mit welchen Akteuren
eine intensivere Zusammenarbeit gewünscht wird.

Intensivierungswünsche„Nordthüringen regenerativ“: Zeigt,mit welchen
Akteureneine intensivere Zusammenarbeit gewünscht wird.
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Relevanzder Kontakte ausAkteursgruppenperspektive

Abbildung 6ZusammengefassteNetzwerkkarte zuRelevanzder Kontakte aus Akteursgruppenperspektive (eigene
Darstellung).

Inhalt: Die zusammengefassteNetzwerkkarte (Abbildung 6)zeigt, welche Relevanzdie
Akteursgruppendem Kontakt untereinander beimessen. Gemessenwird die gewichtete In-
DegreeCentrality. Einehohe Zentralität wird Akteursgruppen zugemessen,die vonden anderen
Akteursgruppenals besonders relevant eingeschätztwerden. Dieswird durch die Größeund
Farbintensität der Pfeile (Kontakte)und Knoten (Akteursgruppen)dargestellt.

Aussage:Eswird sichtbar, dass die Industrie- und Handelskammer einerseits und die Agentur
für Arbeit andererseits eineherausragendeRolle einnehmen (sieheTabelle 4). Ihnen wird eine
besondereRelevanzzugesprochen.DieHandwerkerschaften undWirtschaftsinitiativen der
Regionenwerden ebenfalls hoch gewichtet. Wenigerstark ausgeprägtist die Zentralität der
Bauernverbände,der kommunalen Spitzenverbändeund der Tourismusverbände.Verbindend im
Zentrum desNetzwerks stehen dasRegionalmanagement,die Landratsämter und die
Hochschule Nordhausen.

Kontext:Insgesamt verfügt das Netzwerk über eine sehr hohe Kantendichte und eine sehr
geringeModularität (sieheTabelle 6). JedeAkteursgruppe findet in demNetzwerk eine andere,
die für ihre spezifischen Interessenim regionalwirtschaftlichen Netzwerkrelevant sind.
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Relevanzder Akteure aus Einzelakteursperspektive

Abbildung 7Detaillierte Netzwerkkarte zurRelevanzder Kontakteaus Einzelakteursperspektive (eigeneDarstellung).

Inhalt: Diedetaillierte Netzwerkkarte (Abbildung 7)zeigt, welche Relevanzdie Einzelakteure
dem Kontaktuntereinander beimessen. Gemessenwird die gewichtete In-DegreeCentrality.
Einehohe Zentralität wird Einzelakteuren zugemessen,die vonden anderenEinzelakteurenals
besonders relevant eingeschätzt werden. Dieswird durch die Größeund Farbintensität der
Pfeile (Kontakte)und Knoten (Einzelakteure)dargestellt.

Aussage:Diedetaillierte Darstellung unterstreicht die Aussageder zusammengefassten
Netzwerkkarte: Die Industrie- und Handelskammer sowie die Agentur für Arbeit stechen erneut
als zentrale Akteurehervor (sieheTabelle 5). GeringfügigeUnterschiede lassen sich innerhalb
der einzelnenAkteursgruppenidentifizieren. In der detaillierten Ansicht tun sich beispielsweise
die KreishandwerkerschaftNordthüringen und der Nordthüringer Unternehmerverband
besonders hervor. AuchdasRegionalmanagementwird als relevanterAkteur deutlich.

Kontext:Auch in der detaillierten Ansicht ist die Kantendichte hoch unddie Modularität gering
(siehe Tabelle6). Allen erfassten Akteuren wird vonmehreren anderen AkteurenRelevanz
zugesprochen,was auf ein breites Interessean der bestehenden Akteurskonstellation verweist.
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Kennzahlenzur Relevanzder Kontakte
Tabelle 4Relevanzder Kontakte:Liste der Akteursgruppenund gewichtete In-DegreeCentrality

Akteursgruppen Gewichtete In-DegreeCentrality
Agentur für Arbeit 28,25
Bauernverbände 20,00
Hochschule 24,50
Handwerkerschaften 26,50
IHK 30,00
Landratsämter 25,19
Regionalmanagement 25,25
Regionalplanung 21,75
Kommunale Spitzenverbände 17,20
Tourismusverbände 17,38
Wirtschaftsinitiativen 24,13

Tabelle 5Relevanzder Kontakte: Liste der Einzelakteureund gewichtete In-DegreeCentrality

Akteure Gewichtete In-DegreeCentrality
Landratsamt Kyffhäuserkreis 45,00
Landratsamt Nordhausen 43,00
Landratsamt Unstrut-Hainich-Kreis 39,50
Landratsamt Eichsfeld 38,50
RegionalmanagementNordthüringen 47,00
Nordthüringer Unternehmerverbande.V. 45,50
BundesverbandMittelständische Wirtschaft 37,00
IHKRegionalbüroNordthüringen 51,00
KreishandwerkerschaftKyffhäuser-Unstrut-Hainich 43,00
Kreishandwerkerschaft Nordthüringen 46,00
Hochschule Nordhausen 43,00
Agentur für Arbeit ThüringenNord 50,00
RegionalePlanungsstelle Nordthüringen 42,00
Tourismusverband Südharz-Kyffhäusere.V. 35,50
WelterberegionWartburgHainich e.V. 31,00
KreisbauernverbandKyffhäuserkreis 35,00
KreisbauernverbandNordhausen 34,00
KreisbauernverbandUnstrut-Hainich e.V. 36,00
Städte- undGemeindebund Kyffhäuserkreis 29,50
Städte- und GemeindebundNordhausen 32,50
Städte- und GemeindebundUnstrut-Hainich-Kreis 29,50

Tabelle 6Relevanzder Kontakte:Netzwerk-Kennzahlen(Kantendichte und Modularität)

Kennzahl Akteursgruppenperspektive Einzelakteursperspektive
Kantendichte 1,045 0,960
Modularität 0,00 0,034
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Häufigkeit der Kontakte ausAkteursgruppenperspektive

Abbildung 8ZusammengefassteNetzwerkkarte zurHäufigkeit der Kontakteaus Akteursgruppenperspektive (eigene
Darstellung).

Inhalt: Die zusammengefassteNetzwerkkarte zurHäufigkeit der Kontakte (Abbildung 8)zeigt,
wie oft die Akteursgruppendes regionalwirtschaftlichen Netzwerksmiteinander in Kontakt sind.
Gemessenwird die gewichtete DegreeCentrality. Einehohe Zentralität wird Akteursgruppen
zugemessen,die häufigmit anderen Akteursgruppenin Kontakt sind. Dies wird durch die Größe
und Farbintensität der Pfeile (Kontakte)und Knoten(Akteursgruppen)dargestellt.

Aussage:Unter den verschiedenen Akteursgruppenstechen die Landratsämter klar hervor. Sie
sind, gemessenan der Anzahl und Häufigkeit der Kontakte, besonders zentral (siehe Tabelle 7).
Esfolgendie Agentur für Arbeit, die Hochschule, die Industrie- und Handelskammer,die
Handwerkerschaften und das Regionalmanagement.Als Akteursgruppenmit selteneren
Kontakten im regionalwirtschaftlichen Netzwerkwerdendie kommunalen Spitzenverbände,die
Bauernverbände,die Tourismusverbändeund die Regionalplanungidentifiziert.

Kontext:Insgesamt verfügt dasNetzwerk über eine hohe Kantendichte und eine geringe
Modularität (sieheTabelle9).Obwohl in der Gesamtschauder Akteursgruppendeutliche
Unterschiede sichtbar werden, sind alle Knoten–direkt oder indirekt –miteinander vernetzt.
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Häufigkeit der Kontakte aus Einzelakteursperspektive

Abbildung 9Detaillierte Netzwerkkarte zurHäufigkeit derKontakte ausEinzelakteursperspektive (eigeneDarstellung).

Inhalt:Diedetaillierte NetzwerkkartezurHäufigkeit der Kontakte (Abbildung9) zeigt,wie oft die
Einzelakteuredes regionalwirtschaftlichen Netzwerksmiteinander in Kontaktsind. Gemessen
wird die gewichtete DegreeCentrality. Einehohe Zentralität wird Einzelakteurenzugemessen,
die häufigmit anderenEinzelakteurenin Kontakt sind. Dieswird durch die Größeund
Farbintensität der Pfeile (Kontakte)und Knoten (Einzelakteure)dargestellt.

Aussage:Inder detaillierten Ansicht zeigtsich, dass die Landratsämter auch einzelneine hohe
Zentralität aufweisen (sieheTabelle 8). Eineleicht geringereZentralität wird für dasLandratsamt
Eichsfeld festgestellt. Es folgen die Agentur für Arbeit, das RegionalmanagementNordthüringen,
die Hochschule Nordhausensowie das IHKBüroNordthüringen. Dicht darauf folgen der
Tourismusverband Südharz-Kyffhäuser e.V.sowie der Nordthüringer Unternehmerverband e.V.

Kontext:Insgesamt verfügt das Netzwerk über eine erhöhte Kantendichte und eine geringe
Modularität (sieheTabelle 9). Obwohl bei einzelnenAkteureneine niedrigereHäufigkeit der
Kontaktesichtbar wird, sind alle Akteure–direkt oder indirekt –miteinander verbunden.
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KennzahlenzurHäufigkeit der Kontakte
Tabelle 7Häufigkeit derKontakte: Liste der Akteursgruppenund gewichtete DegreeCentrality

Akteursgruppen Gewichtete DegreeCentrality
Agentur für Arbeit 61,17
Bauernverbände 34,99
Hochschule 58,58
Handwerkerschaften 57,13
IHK 58,50
Landratsämter 68,14
Regionalmanagement 57,50
Regionalplanung 40,00
Kommunale Spitzenverbände 29,25
Tourismusverbände 37,26
Wirtschaftsinitiativen 50,80

Tabelle 8Häufigkeit derKontakte: Liste der Einzelakteureund gewichtete DegreeCentrality

Akteure Gewichtete DegreeCentrality
Landratsamt Kyffhäuserkreis 116,00
Landratsamt Nordhausen 126,00
Landratsamt Unstrut-Hainich-Kreis 109,00
Landratsamt Eichsfeld 98,00
RegionalmanagementNordthüringen 110,00
Nordthüringer Unternehmerverbande.V. 97,00
BundesverbandMittelständische Wirtschaft 69,50
IHKRegionalbüroNordthüringen 100,00
Kreishandwerkerschaft Kyffhäuser-Unstrut-Hainich 88,00
Kreishandwerkerschaft Nordthüringen 72,50
Hochschule Nordhausen 108,00
Agentur für Arbeit ThüringenNord 111,00
RegionalePlanungsstelle Nordthüringen 87,00
Tourismusverband Südharz-Kyffhäusere.V. 99,00
WelterberegionWartburgHainich e.V. 42,00
KreisbauernverbandKyffhäuserkreis 63,00
KreisbauernverbandNordhausen 70,00
KreisbauernverbandUnstrut-Hainich e.V. 53,00
Städte- undGemeindebund Kyffhäuserkreis 48,50
Städte- und GemeindebundNordhausen 41,50
Städte- und GemeindebundUnstrut-Hainich-Kreis 55,00

Tabelle 9Häufigkeit der Kontakte:Netzwerk-Kennzahlen(Kantendichte und Modularität)

Kennzahl Akteursgruppenperspektive Einzelakteursperspektive
Kantendichte 0,982 0,829
Modularität 0,061 0,053
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Intensivierungswunsch Regionalentwicklung ausAkteursgruppenperspektive

Abbildung 10ZusammengefassteNetzwerkkarte Intensivierungswunsch Regionalentwicklung aus
Akteursgruppenperspektive (eigeneDarstellung).

Inhalt: Die zusammengefassteNetzwerkkarte (Abbildung 10)zeigt,mit welchen Akteursgruppen
eine intensivere Zusammenarbeit im BereichRegionalentwicklung gewünscht wird. Gemessen
wird die gewichtete In-DegreeCentrality. Einehohe Zentralität wird Akteursgruppen
zugemessen,mit denen viele andere Akteursgruppeneine Intensivierung der Zusammenarbeit
anstreben. Dieswird durch die Größeund Farbintensität der Pfeile (Kontakte)und Knoten
(Akteursgruppen)dargestellt.

Aussage:DieZusammenarbeit mit dem RegionalmanagementNordthüringen soll aus
Perspektivebesonders vieler Akteursgruppenintensiviert werden. Dies schlägt sich in der
herausragendenZentralität desRegionalmanagementsnieder (siehe Tabelle10). Esfolgen die
Regionalplanungund weitere Akteursgruppen.Zugleich zeigt sich, dass die Zusammenarbeit mit
der Industrie- und Handelskammer, den Bauernverbänden,denHandwerkerschaften und den
Tourismusverbändenweitgehendals hinreichend eingeschätztwird.

Kontext:Insgesamtverfügt das Netzwerk über einemittlere Kantendichte und eine sehr geringe
Modularität (siehe Tabelle 12). Viele Akteursgruppensind in Bezugauf ihre Kontakteweitgehend
saturiert. DasNetzwerkkann dennoch voneiner gezieltenIntensivierung profitieren.
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Intensivierungswunsch Regionalentwicklung ausEinzelakteursperspektive

Abbildung11 Detaillierte Netzwerkkarte zumIntensivierungswunschRegionalentwicklungaus
Einzelakteursperspektive (eigeneDarstellung).

Inhalt:Diedetaillierte Netzwerkkarte (Abbildung11) zeigt,mit welchen Einzelakteureneine
intensivere Zusammenarbeit im BereichRegionalentwicklung gewünscht wird. Gemessenwird
die gewichtete In-DegreeCentrality. Einehohe Zentralität wird Einzelakteurenzugemessen,mit
denen viele andereEinzelakteureeine Intensivierung anstreben. Dieswird durch die Größeund
Farbintensität der Pfeile (Kontakte)und Knoten (Einzelakteure)dargestellt.

Aussage:DerWunsch, die Zusammenarbeit mit dem RegionalmanagementNordthüringen zu
intensivieren, wurde vonbesonders vielen Einzelakteurengeäußert.Dies schlägt sich in der
herausragendenZentralität desRegionalmanagementsnieder (sieheTabelle 11). Ebenfalls mit
herausragenderZentralität bemessen wird das Landratsamt Eichsfeld. Esfolgen sowohl
Einzelakteureaus dem Bereichder Privatwirtschaft (bspw. Nordthüringer Unternehmerverband
e.V.)als auch der öffentlichen Verwaltung (bspw. Landratsamt Unstrut-Hainich-Kreis).

Kontext:DasNetzwerk verfügt über einemittlere Kantendichte und sehrgeringeModularität
(siehe Tabelle 12). Viele der Netzwerkbeziehungensind weitestgehend saturiert. Die geringe
Modularität legt jedoch nahe,dassalle Einzelakteureim regionalwirtschaftlichen Netzwerk–
direkt oder indirekt –voneiner gezielten Intensivierung der Kontakteprofitieren können.
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Kennzahlenzum Intensivierungswunsch Regionalentwicklung
Tabelle 10 Intensivierungswunsch Regionalentwicklung:Liste der Akteursgruppenund gewichtete In-DegreeCentrality

Akteursgruppen Gewichtete In-DegreeCentrality
Agentur für Arbeit 3,75
Bauernverbände 2,42
Hochschule 3,75
Handwerkerschaften 3,13
IHK 2,75
Landratsämter 4,19
Regionalmanagement 6,50
Regionalplanung 5,25
Kommunale Spitzenverbände 3,91
Tourismusverbände 3,13
Wirtschaftsinitiativen 4,00

Tabelle 11 IntensivierungswunschRegionalentwicklung: Liste der Einzelakteureund gewichtete In-DegreeCentrality

Akteure Gewichtete In-DegreeCentrality
Landratsamt Kyffhäuserkreis 10,00
Landratsamt Nordhausen 11,00
LandratsamtUnstrut-Hainich-Kreis 12,00
Landratsamt Eichsfeld 13,00
RegionalmanagementNordthüringen 15,00
Nordthüringer Unternehmerverband e.V. 12,00
BundesverbandMittelständische Wirtschaft 11,00
IHKRegionalbüroNordthüringen 10,00
KreishandwerkerschaftKyffhäuser-Unstrut-Hainich 11,00
Kreishandwerkerschaft Nordthüringen 10,00
Hochschule Nordhausen 11,00
Agentur für Arbeit ThüringenNord 11,00
RegionalePlanungsstelle Nordthüringen 12,00
Tourismusverband Südharz-Kyffhäuser e.V. 11,00
Welterberegion Wartburg Hainich e.V. 10,00
KreisbauernverbandKyffhäuserkreis 9,00
KreisbauernverbandNordhausen 9,00
KreisbauernverbandUnstrut-Hainich e.V. 8,00
Städte- undGemeindebund Kyffhäuserkreis 10,00
Städte- und GemeindebundNordhausen 10,00
Städte- und GemeindebundUnstrut-Hainich-Kreis 10,00

Tabelle 12 Intensivierungswunsch Regionalentwicklung:Netzwerk-Kennzahlen(Kantendichte undModularität)

Kennzahl Akteursgruppenperspektive Einzelakteursperspektive
Kantendichte 0,473 0,538
Modularität 0,038 0,011
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Intensivierungswunsch„Nordthüringen regenerativ“ aus
Akteursgruppenperspektive

Abbildung 12ZusammengefassteNetzwerkkarte Intensivierungswunsch „Nordthüringen regenerativ“ aus
Akteursgruppenperspektive (eigeneDarstellung).

Inhalt: Die zusammengefassteNetzwerkkarte (Abbildung12)zeigt,mit welchen Akteursgruppen
eine intensivere Zusammenarbeit zumThema„Nordthüringen regenerativ“ gewünscht wird.
Gemessenwird die gewichtete In-DegreeCentrality. Einehohe Zentralität wird Akteursgruppen
zugemessen,mit denen viele andere Akteursgruppeneine Intensivierung anstreben. Dies wird
durch die Größeund Farbintensität der Pfeile (Kontakte)und Knoten (Akteursgruppen)
dargestellt.

Aussage:ImBereich „Nordthüringen regenerativ“ sticht, hinsichtlich der gewünschten
Intensivierung der Zusammenarbeit, die Regionalplanungals zentraler Akteurhervor (siehe
Tabelle 13). Esfolgen die Bauernverbände.DieHochschule, das Regionalmanagementund die
Landratsämter liegen im Mittelfeld, HandwerkerschaftenundWirtschaftsinitiativen folgen dicht
darauf. Hier zeigt sich, dass mit dem Bedeutungsgewinnerneuerbarer Energiender Kontakt mit
Akteursgruppenmit direktem FlächenbezuganRelevanzgewinnen.

Kontext:Insgesamtverfügt das Netzwerk über einemittlere Kantendichte und geringe
Modularität (sieheTabelle 15). Viele der Akteursgruppenhaben nur einen begrenztenMehrwert
aus intensiveren Kontakten im Bereich erneuerbareEnergien.Die geringeModularität legt
jedoch nahe,dass alle Akteursgruppenim regionalwirtschaftlichen Netzwerk–direkt oder
indirekt –voneiner gezielten Intensivierung der Zusammenarbeit profitieren können.
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Intensivierungswunsch „Nordthüringen regenerativ“ aus Einzelakteursperspektive

Abbildung 13Detaillierte Netzwerkkarte IntensivierungswunschNordthüringen regenerativaus
Einzelakteursperspektive (eigeneDarstellung).

Inhalt: Diedetaillierte Netzwerkkarte (Abbildung13)zeigt,mit welchen Einzelakteureneine
intensivere Zusammenarbeit zumThema„Nordthüringen regenerativ“ gewünscht wird.
Gemessenwird die gewichtete In-DegreeCentrality. Einehohe Zentralität wird Einzelakteuren
zugemessen,mit denen viele andere Einzelakteureeine Intensivierung anstreben. Dieswird
durch die Größeund Farbintensität der Pfeile (Kontakte)und Knoten (Einzelakteure)dargestellt.

Aussage:ImBereich „Nordthüringen regenerativ“ sticht, hinsichtlich der gewünschten
Intensivierung der Zusammenarbeit, die regionalePlanungsstelleals Einzelakteurdeutlich
hervor (sieheTabelle 14).Weitere zentrale Einzelakteure sind das Regionalmanagement
Nordthüringen sowie die Kreisbauernverbändeder jeweiligen Landkreise. Im gleichen Feld liegt
die Hochschule Nordhausen als Schnittstelle zwischen Forschungund Praxis.Insgesamtzeigt
sich, dass mit dem Bereich erneuerbare EnergienEinzelakteuremit direktem Bezugzur
Raumordnungund Flächenbewirtschaftung anRelevanzgewinnen.

Kontext:Insgesamtverfügt das Netzwerk über einemittlere Kantendichte und geringe
Modularität (sieheTabelle 15). Viele der befragten Einzelakteurehaben nur einen begrenzten
Mehrwert aus intensiveren Kontakten im Bereich erneuerbare Energien.Die geringeModularität
legt jedoch nahe,dass alle Einzelakteureim regionalwirtschaftlichen Netzwerk–direkt oder
indirekt –voneiner gezielten Intensivierung der Zusammenarbeit profitieren können.
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Kennzahlenzum Intensivierungswunsch „Nordthüringen regenerativ“
Tabelle 13 Intensivierungswunsch „Nordthüringen regenerativ“: Akteursgruppenund gewichtete In-DegreeCentrality

Akteursgruppen Gewichtete In-DegreeCentrality
Agentur für Arbeit 0,00
Bauernverbände 5,83
Hochschule 4,75
Handwerkerschaften 3,25
IHK 3,25
Landratsämter 4,20
Regionalmanagement 5,00
Regionalplanung 7,50
Kommunale Spitzenverbände 2,25
Tourismusverbände 1,25
Wirtschaftsinitiativen 3,00

Tabelle 14 Intensivierungswunsch „Nordthüringen regenerativ“: Einzelakteureund gewichtete In-DegreeCentrality

Akteure Gewichtete In-DegreeCentrality
Landratsamt Kyffhäuserkreis 9,00
Landratsamt Nordhausen 12,00
Landratsamt Unstrut-Hainich-Kreis 10,00
Landratsamt Eichsfeld 11,00
RegionalmanagementNordthüringen 13,00
Nordthüringer Unternehmerverbande.V. 11,00
BundesverbandMittelständische Wirtschaft 8,00
IHKRegionalbüroNordthüringen 9,00
KreishandwerkerschaftKyffhäuser-Unstrut-Hainich 9,00
Kreishandwerkerschaft Nordthüringen 9,00
Hochschule Nordhausen 12,00
Agentur für Arbeit ThüringenNord 3,00
RegionalePlanungsstelle Nordthüringen 16,00
Tourismusverband Südharz-Kyffhäusere.V. 6,00
WelterberegionWartburgHainich e.V. 6,00
KreisbauernverbandKyffhäuserkreis 12,00
KreisbauernverbandNordhausen 13,00
KreisbauernverbandUnstrut-Hainich e.V. 12,00
Städte- undGemeindebund Kyffhäuserkreis 6,00
Städte- und GemeindebundNordhausen 8,00
Städte- und GemeindebundUnstrut-Hainich-Kreis 7,00

Tabelle 15 Intensivierungswunsch „Nordthüringen regenerativ“: Netzwerk-Kennzahlen(Kantendichteund Modularität)

Kennzahl Akteursgruppenperspektive Einzelakteursperspektive
Kantendichte 0.482 0,0481
Modularität 0.096 0,062
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Interviewergebnisse zur Vernetzung in der RegionNordthüringen
Aufbau desKapitels
Im folgendenKapitel werdendie Interviewergebnissezuden Chancen, Herausforderungen
sowie den zentralenAkteurenund Aktivitäten der (zukünftigen)regionalwirtschaftlichen
Zusammenarbeit dargestellt. Diese Auswertungder Interview-Transkriptezielt darauf ab, die
einzeln angesprochenenThemenherauszuarbeiten und systematisch zusammenzuführen.

Gezeigtwerden die Ergebnissezuden folgenden drei Schwerpunktthemen:

• Anforderungenan ein funktionierendes Netzwerk
• Schwerpunkte in der (zukünftigen) Zusammenarbeit
• Zentrale Akteureund Aktivitäten für die Vernetzung

Die Angabenaus den Interviews werden inhaltlich zusammengefasstund mit exemplarischen
Zitaten ergänzt.DieErgebnissebieten wertvolle Einblicke in die organisatorischen
Rahmenbedingungenund inhaltlichen Schwerpunkte der Zusammenarbeit.

Anforderungenan ein funktionierendes Netzwerk
Für die großeMehrheit der Befragtenhat die regionaleNetzwerkarbeit eine großeBedeutung. Zur
Rolle regionaler Netzwerkeist laut Befragten„ein ganzklares Bekenntnis zuabzugeben:Die sind
immens wichtig.“ (I14, Pos.6). Einigeder Akteuredefinieren sich selbst als Trägereines
Netzwerksund beschreiben die Zusammenarbeit daher als Voraussetzungfür die Umsetzung
der eigenenZiele.

„Also regionaleNetzwerkesind die Basis für unsereArbeit. Ohnedie regionalen
Netzwerkehätten wir nicht denHauch einerChance, glaubwürdigzu tun, waswir tun.“
(I12, Pos.6)

Vordiesem Hintergrund wurden vonden Befragtenvielfältige Anforderungengenannt, die für ein
gut funktionierendes Netzwerkentscheidend sind. EinevertrauensvolleZusammenarbeit auf
Augenhöhesteht dabei anerster Stelle. Sieermöglicht es, formale Kooperationenmit Leben zu
füllen: „Ein institutionelles Netzwerknützt mir wenig,wenn ich die handelndePersonnicht gut
kenneund denen vertrauen kann.“ (I22,Pos.12). Darüber hinaus stehen für viele der befragten
Akteureeine gemeinsameZielstellung und eine konkrete Umsetzungsperspektive im
Vordergrund.Dafür sind eine klare Absprache zuBeginnder Zusammenarbeit sowie eine
Evaluation vonMeilensteinen im Kooperationsprozessnotwendig.

„Man muss sich auch ganzklar vorOrt mal sagen:Was ist eigentlich unser Ziel –was
wollen wir denn erreichen?“ (I4,Pos.6)

EingrundlegendesZiel der Netzwerkarbeit ist die Verteilung relevanter Informationen in der
Region:„Wichtig ist, dassdie Information an denMannoder die Fraukommt“ (I8, Pos.12). Dabei
profitiert das regionalwirtschaftliche Netzwerk in der ländlich geprägtenRegionNordthüringen
voneiner aktiven und engvernetzten Akteurslandschaft: „ein gutes Netzwerk, geradeim
ländlichen Raum, funktioniert über kurzeKommunikationswege.“ (I17,Pos.10). Darüber hinaus
wird die Bedeutungeiner zentralen Koordinierungsinstanz, einer frühzeitigen Abstimmung und
von regelmäßigenTreffensowie vonklar zugeteilten Zuständigkeiten betont.
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In den jeweiligen Akteurskonstellationen braucht es laut den BefragtenLeistungsbereitschaft,
Offenheit und Mut zurZusammenarbeit. Dementgegenstehen jedoch verschiedene
Herausforderungen: „Die Problemesind da, das ist klar.“ (I3,Pos.12). Ihnen gemeinsamist die
Notwendigkeit, mit begrenztenRessourcenzuhaushalten und einenMehrwert für die eigene
Institution realisieren zukönnen. Die begrenztenRessourcenäußernsich vor allem in
finanziellen und insbesondere auch personellen Engpässen.

„Das sieht man auch daran, dasswir anden Sitzungenund Veranstaltungenkaum
teilnehmen können,weil wir einfach personell so schwach ausgestattet sind.“ (I16,Pos.
20)

Hinzu kommt: Die regionaleVernetzungliegt für diemeisten Akteure im Bereichder
Freiwilligkeit. Durch eineangespannteHaushaltslage steigt dadurch der Legitimationsdruck,
denn „freiwillige Leistungen,das ist das Erste,was abgestellt wird“ (I6,Pos.25). Einhoher
Koordinierungsaufwandkann denMehrwert der Kooperationund dadurch derenLegitimation
gefährden.Einhoher Koordinierungsaufwandentsteht beispielsweise durch politische,
technische und bürokratische Hürden zuBeginnsowie im Betrieb desNetzwerks.

Tabelle 16Zusammenfassungder Anforderungenan ein funktionierendes Netzwerk

Anforderungen Herausforderungen
• Vertrauen, Zusammenarbeit auf

Augenhöhe,Leistungsbereitschaft
• Gemeinsame Ziele, klarer Mehrwert und

konkrete Umsetzungsperspektive
• Niedrigschwellige und schnelle

Kommunikation über kurzeWege

• Personal und Kostenaufwand bei
Initiierung und Betriebder Netzwerke

• Legitimationsdruck und politische
Hürden, ggfs.Kirchturmdenken

• Technische und bürokratische Hürden
für gemeinsameSystemeund Aktivitäten

Schwerpunkte in der (zukünftigen) Zusammenarbeit
DasRegionalmanagementNordthüringen widmet sich den vier Handlungsfeldern Gewerbeund
Wirtschaft, Arbeitsmarkt und Fachkräfte,Infrastruktur und Standortqualität sowie
Regionalmarketing.DerSchwerpunkt auf Arbeitsmarkt und Fachkräftewird vonden befragten
Akteurenauch für die Zukunft als wichtig eingeschätzt.

„Wir haben eine alternde Gesellschaft, und […]dann sind keineArbeitskräfte in demSinn
da, dann siedelt sich auch firmenmäßignicht so richtig wieder was an.“ (I21,Pos.20)

ZudiesemHandlungsfeld gehöreninsbesonderedie Ausbildung und Qualifikation sowie die
GewinnungvonFachkräften. In den Gesprächenwurden zudem starke Überschneidungen
zwischendem ThemaFachkräfteund demHandlungsfeld GewerbeundWirtschaft deutlich.
Hierzu zählendie Standortoptimierung und F&E-Infrastruktursowie die Vernetzung
beziehungsweiseGründungund WeitergabevonUnternehmen. Regionalmarketingwird dabei
nicht nur als wichtiger Baustein für denTourismus, sondern auch für die Fachkräftegewinnung
angesehen:„Regionalmarketing sehe ich hauptsächlich in der Schiene,Arbeitskräfte zu
gewinnen“ (I11, Pos.24).

Nebenden bisher im Handlungsfeld Infrastruktur und Standortqualität behandelten Themen,
insbesondereVerkehrs-und Breitbandinfrastruktur, zeigtsich eine Entwicklung hin zumBereich
erneuerbareEnergien,„um auch vielleicht neueWirtschaftszweige anzusiedeln oder aber
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bestehende zuunterstützen, weil [Energieversorgung]ist ja einer der Hauptkostenpunkte.“ (I17,
Pos.25). Ein regional abgestimmtes Vorgehenfür eine regionaleWertschöpfung durch
erneuerbare Energienwird vonvielen der befragten Akteureals strategisch sinnvoll eingeordnet.

„Wenn das klappen könnte, wäredas für die Regionsuper. Wennman denSprungschafft
von der Konzeptphase in die Umsetzungsphase.“ (I16, Pos.28)

Als zentrale Gründe für ein strategischesRegionalesEntwicklungskonzept im Bereich
erneuerbare Energienwerden ein koordiniertes und pragmatisches Vorgehensowie die
Möglichkeit zurMitbestimmung angeführt: „So einKonzeptfinde ich grundsätzlich immer,
immer wichtig, um bestimmte Entwicklungspotenziale zu identifizieren undWegeaufzuzeigen,
wie es dahingehenkann.“ (I3, Pos.22). Allerdingsäußernsich auch kritische Stimmen mit
Bedenkenhinsichtlich der Akzeptanzerneuerbarer Energieträgerin der BevölkerungvorOrt und
der Verfügbarkeit vonTrassen-und Speicherinfrastruktur in der Region.

Tabelle 17Zusammenfassungder Schwerpunkte in der (zukünftigen)Zusammenarbeit

Schwerpunkte inder (zukünftigen)Zusammenarbeit
• Ausbildung und Qualifikation von Fachkräften, Arbeitsmigration
• VernetzungvonUnternehmen, Unternehmensgründung und Nachfolge
• (Verkehrs- und Energie-)Infrastruktur, Daseinsvorsorgeund Tourismus
• Regionalmarketing für Tourismus und Fachkräfteakquise

ZentraleAkteureund Aktivitäten für die (zukünftige)Vernetzung
Die Fragenach besonderswichtigen Netzwerkaktivitäten wurde vonden befragten Akteuren
unterschiedlich beantwortet. Auf der einenSeitewerdenniedrigschwellige Informations- und
Austauschformate als „Herzkammer“ (I1,Pos.22)des regionalenAustauschs betrachtet. Hier
werdenKontakte hergestellt, wird Vertrauen aufgebaut und werden Ideen zusammen
weitergedacht.

“Es sind eben immer wiederdie gleichen, die man auf Veranstaltungentrifft, mit denen
man sich austauscht und […]mit denenman immer mal wieder Ideenweiterentwickelt.“
(I22, Pos.20)

Im gemeinsamenAustausch entstehen Ideenund Projektewie der immer wieder als erfolgreich
hervorgehobene „Tagin der Praxis“ (TiP)sowie das RegioStrat-Projekt „Nordthüringen
regenerativ“.Als zentrale Akteureder Zusammenarbeit werden insbesondere die beteiligten
Landratsämter benannt. Die jeweiligen Verwaltungen, insbesondere aber die „Landräte und
Landrätinnen sind wichtige Ansprechpartner“ (I3,Pos.14). AlsMitorganisatorinnen und
Projektträgerinnenübernehmen die Landratsämter eine zentrale Funktion bei der Vernetzungin
der Region.Dasäußert sich auch in derWahrnehmung, dass das Regionalmanagementdie
unterschiedlichen Interessenund Akteure in derRegionNordthüringen integriert und auch in
Zukunft weiter zusammenbringenkann:

“Was meine ich dennmit Regionalmanagement?Dassman also wirklich sagt, das
könnte ein Dach werden, wo im Prinzipsich viele darunter vereinigenkönnten.” (I10,Pos.
20)
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EineVorreiterrolle bei der Vernetzungund insbesonderebei der Initiierung von gemeinsamen
Projektenwird der Industrie- und Handelskammer zugesprochen.Als zentrale
Ansprechpartnerin für das Querschnittsthema Ausbildungund Fachkräftegewinnungwird
außerdemmehrfach die Bundesagentur für Arbeit hervorgehoben.

Mehrfach wird für einengemeinsamenBezugsraumplädiert. Dabei wird das Ziel hervorgehoben,
die unterschiedlichen Gebietskulissenstärker zuharmonisieren, „das wärenatürlich ein viel
besseresBild für alle.“ (I19,Pos.6). AlsOrientierung dient dabei die Gebietskulisse der Agentur
für Arbeit Thüringen-Nord.Als besonders interessant gilt deshalb eineZusammenarbeit aller vier
Landkreise der Region,das heißt desKyffhäuserkreises, des Unstrut-Hainich-Kreises, des
LandkreisesNordhausenund desLandkreisesEichsfeld, sodass „man wirklich Nordthüringen
komplett mit drin hat.“ (I11, Pos.16).

„Ich glaube, […]die RegionNordthüringen wird amEndenur Erfolghaben, wennwir es
schaffen, unsmit den Landkreisenauch entsprechend zusammenzutun.“ (I10,Pos.36)

In der Gesamtschau zeigtsich, dass die aktuelle und zukünftigeZusammenarbeit als großer
Mehrwert für die wirtschaftliche Entwicklungder Regionerachtet wird –sofern esweiterhin
gelingt, die unterschiedlichen Akteureund Interessenslagenzusammenzubringen.

Tabelle 18Zusammenfassungder Akteure und Aktivitäten im (zukünftigen) Netzwerk

Akteure im (zukünftigen)Netzwerk Aktivitäten im (zukünftigen)Netzwerk
• Landrät*innen und Landratsämter
• Regionalmanagement Nordthüringen
• Industrie- und Handelskammer
• Agentur für Arbeit

• RegelmäßigeNetzwerkveranstaltungen
• Projektentwicklung und Umsetzung
• Marketing nach Innen und Außen
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Vernetzungspotenziale für die RegionNordthüringen
Ausgangs-und Zielpunkt der Netzwerkanalyse
StrategischeRegionalentwicklung dient der Schaffunggleichwertiger Lebensverhältnisseund
der Stärkungder interregionalen Wettbewerbsfähigkeit. In diesem Kontextgewinnendie
endogenenPotenziale einer Region,ihre Akteure und Netzwerke zunehmend anBedeutung. Im
Mittelpunkt der Netzwerkarbeit steht die Kopplungkomplementärer Kompetenzen(Weyer2012,
S.43), also die ErzeugungvonSynergieeffektendurch aktive Zusammenarbeit, die sowohl in der
Organisationsstruktur desRegionalmanagementsals auch in konkretenProjektenumgesetzt
wird.

In derWirtschaftsregionNordthüringenbestehenzahlreiche regionalwirtschaftliche
Herausforderungen und Potenziale, die gemeinsam angegangenwerden können. Die Region
zeichnet sich durch lebendigeLandkreise,Städte und Gemeindensowie durch einebreite
Vielfalt staatlicher, marktlicher und wissenschaftlicher Akteureaus. DasRegionalmanagement
hat die Aufgabe,Vertrauen zuschaffen, Freiwilligkeit zu gewährleisten, Zuständigkeitenzu
klären, bürokratische Hürden abzubauenund für alle Beteiligten einen kooperativenMehrwert
zu generieren.

Zuden thematischen Schwerpunkten des derzeitigenRegionalmanagementsgehörendie
Gewerbe-undWirtschaftsentwicklung, der Arbeitsmarkt und die Fachkräftesicherung,die
Infrastruktur und Standortqualität sowie dasRegionalmarketing.Zudemunterstützt das
Regionalmanagement die derzeitigeErstellung einesStrategischen
Regionalentwicklungskonzept zum Themaerneuerbarer Energien„Nordthüringen regenerativ“.
In der hier vorliegendenUntersuchungwurden die regionalwirtschaftlichen Netzwerkstrukturen
in Nordthüringen analysiert. Eingesetztwurde eine sozialeNetzwerkanalyse,die die Kontakte
zwischenden Akteurenkartiert, zentrale Knotenpunkte identifiziert und Potenzialefür zukünftige
Vernetzungs-und Kooperationsstrategiensichtbar macht.

RegionaleNetzwerkstrukturen mit zentralenAkteurenund derenKontakte.
Im regionalwirtschaftlichen Netzwerkder RegionNordthüringen zeigtsich über alle vier
untersuchten Themenfelderhinwegeine strukturell stark integrierte und kaum segmentierte
Akteurslandschaft. DieModularitätswerte liegendurchgehendauf sehrniedrigemNiveau
(zwischen 0,00und 0,096),was auf das Fehlenklar abgegrenzterTeilnetzwerkehinweist.
Gleichzeitig variieren die Kantendichten –hier amBeispiel der Einzelakteursperspektive–
themenspezifisch: Währenddie Netzwerkezur Relevanz(0,960)und Häufigkeit (0,829)eine
hohe strukturelle Verdichtung aufweisen, zeigendie Intensivierungswünsche in der
Regionalentwicklung (0,538)sowie im Themenfeld„Nordthüringen regenerativ“ (0,481)eine
mittlere Verdichtung. Insgesamthandelt essich somit um ein engverflochtenes, thematisch
differenziertes, jedoch nicht fragmentiertesGesamtnetzwerk.

Relevanzder Kontakte: WahrgenommeneSchlüsselakteure
Im Hinblick auf die wahrgenommeneRelevanz(gewichtete In-Degree-Centrality) treten auf
Ebeneder Einzelakteure insbesondere das IHKRegionalbüroNordthüringen (51,00), die Agentur
für Arbeit ThüringenNord (50,00)sowie das RegionalmanagementNordthüringen (47,00)als
zentrale Bezugspunktehervor. Ergänztwerden diese durch die Landratsämter sowie die
KreishandwerkerschaftNordthüringen. Diehohe Kantendichte (0,960)bei gleichzeitigminimaler
Modularität (0,034)verdeutlicht, dassRelevanzzuschreibungenbreit im Netzwerkverteilt sind
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und keineabgeschlossenenEinflusscluster bestehen. Intermediäre Organisationenund
arbeitsmarktbezogeneInstitutionen fungierenhier als strategischeAnkerpunkte.

Häufigkeit der Kontakte: OperativeTaktgeber
Beider Betrachtung der Kontakthäufigkeit (gewichtete Degree-Centrality)verschiebt sich die
Zentralität deutlich zugunstender öffentlichen Verwaltung. AusEinzelakteursperspektivetreten
das Landratsamt Nordhausen (126,00),das Landratsamt Kyffhäuserkreis (116,00), das
RegionalmanagementNordthüringen (110,00) sowiedie Agentur für Arbeit ThüringenNord
(111,00) hervor.Die hoheDichte (0,829)bei weiterhin geringerModularität (0,053)zeigt, dass die
operative Interaktion im Netzwerk stark verwaltungsgetragenist. Die Landratsämter
übernehmen eine koordinierende und vermittelnde Rolle im Alltagsgeschäft der
Regionalentwicklung.

Intensivierungswunsch Regionalentwicklung: StrategischerKoordinierungsbedarf
Im ThemenfeldRegionalentwicklung liegt die Kantendichte aus Einzelakteursperspektive im
mittleren Bereich (0,538),während die Modularität weiterhin äußerstgeringbleibt (0,011). Der
stärksteWunsch nach Intensivierungder Zusammenarbeit richtet sich auf das
RegionalmanagementNordthüringen (15,00), gefolgt voneinzelnen Landratsämtern –
insbesondere dem Landratsamt Eichsfeld (13,00)–sowie weiteren Verwaltungs- und
Wirtschaftsakteuren. DieseKonstellation deutet wenigerauf strukturelle Defizite als vielmehr
auf strategischenKoordinierungs-und Abstimmungsbedarf in einem bereits engmaschigen
Netzwerkhin. DiebestehendeVernetzungwird nicht grundsätzlich infragegestellt, sondern soll
gezielt vertieft werden.

Intensivierungswunsch „Nordthüringen regenerativ“: Thematische
Schwerpunktverschiebung
Im Zukunftsthema Nordthüringen regenerativzeigt sich in der Einzelakteursperspektivebei
mittlerer Dichte (ca. 0,481)und geringerModularität (0,062),dass keine neuenTeilnetzwerke
entstehen, sondern sich innerhalb desbestehendenGeflechts thematische
Schwerpunktverschiebungen ergeben.Besondershohe Zentralitätswerte weisen hier die
RegionalePlanungsstelle Nordthüringen (16,00), das RegionalmanagementNordthüringen
(13,00), die Kreisbauernverbände(bis 13,00)sowie die Hochschule Nordhausen (12,00)auf.
Damit gewinnenAkteuremit direktem BezugzuRaumordnung,Flächenbewirtschaftung sowie
Forschungund Qualifikation an Bedeutung.Esentsteht ein funktionaler Dreiklang aus Planung,
FlächennutzungundWissensproduktion.

Gesamtinterpretation
Zusammenfassendlässt sich festhalten: Das regionalwirtschaftliche NetzwerkNordthüringens
ist strukturell kohärent, hochgradigintegriert und nicht fragmentiert. In der aktuellen Praxis
dominieren die Landratsämterdie Interaktionsfrequenz,während intermediäre Institutionen wie
IHK,Agentur für Arbeit und Regionalmanagementals zentrale Relevanz-und
Koordinationsknoten fungieren. Zukunftsorientierte Themen–insbesondere erneuerbare
Energien–führen nicht zur Ausbildung separater Teilnetzwerke,sondern überlagern das
bestehende Netzwerkmit themenspezifischen Akzentverschiebungen.DasNetzwerk verfügt
somit über eine stabile strukturelle Basis, auf der strategischeWeiterentwicklungenaufbauen
können.
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Chancen und Herausforderungenfür die regionalen Vernetzungen.
Die Interviews verdeutlichen zunächst die hohe normative und praktische Bedeutungder
Netzwerkarbeit für die Regionalentwicklung in Nordthüringen. Fürdie Mehrheit derBefragtenist
Vernetzungkeine optionale Zusatzaufgabe,sondern grundlegendeVoraussetzungfür wirksame
Projektumsetzung und strategische Entwicklung. RegionaleNetzwerkewerden als zentrale
Infrastruktur für Information, Koordination und gemeinsameProblemlösungverstanden.

Einebesondere Stärke liegt in der vertrauensbasierten Zusammenarbeit auf Augenhöhe.
PersönlicheBekanntheit, kurzeKommunikationswegeund informelle Abstimmungsprozesse
werden als tragendeElemente des Netzwerks beschrieben. Gerade im ländlich geprägtenRaum
werden die engenAustauschbeziehungenals Standortvorteil interpretiert. Regelmäßige
Netzwerkveranstaltungenund konkreteKooperationsprojekte fungieren dabei als
„Herzkammer“ der Zusammenarbeit: Hier entstehen Ideen, werdenProjekteangestoßenund
Vertrauenkontinuierlich reproduziert.

Inhaltlich besteht einebemerkenswerteÜbereinstimmunghinsichtlich zentraler
Zukunftsthemen. Als strategische Schwerpunktewerden insbesondere die Fachkräftesicherung
(Ausbildung,Qualifikation, Arbeitsmigration), die VernetzungvonUnternehmen einschließlich
Gründungund Nachfolge, Infrastrukturfragen (Verkehr,Energie,Digitalisierung),
Regionalmarketingsowie perspektivisch die regionaleWertschöpfung durch erneuerbare
Energienbenannt. Diese thematische Konvergenzstellt eine wichtige Voraussetzungfür
gemeinsamesHandeln dar.

Auch die Rollen zentralerAkteuresind im Netzwerkklar konturiert. Die Landratsämter und
Landrät*innen werdenals politische und operativeSchlüsselakteurewahrgenommen.Die
Industrie- undHandelskammerübernimmt vielfach eine initiierende Rollein Projekten,die
Agentur für Arbeit fungiert als Querschnittsakteur im BereichFachkräfteund dem
Regionalmanagementwird einekoordinierende Dach- undVermittlungsfunktion zugeschrieben.
Diese funktionale Differenzierungerhöht die Handlungsfähigkeit desNetzwerks.

DengenanntenStärkenstehen jedoch strukturelle und organisationale Herausforderungen
gegenüber.Amhäufigsten werden begrenztepersonelle und finanzielle Ressourcengenannt.
Netzwerkarbeit erfolgt vielfach zusätzlich zum regulärenAufgabenportfolio, was
Teilnahmeintensität und Kontinuität beeinträchtigen kann. In diesem Zusammenhangsteigt bei
angespannterHaushaltslageder Legitimationsdruck, da es sich überwiegendum freiwillige
Kooperationsstrukturenhandelt. DerMehrwert der Zusammenarbeitmuss daher kontinuierlich
sichtbar gemacht werden.

Einweiterer Hemmfaktor ist der teilweise hoheKoordinierungsaufwand.Politische, technische
und bürokratische Hürden erhöhen die TransaktionskostengemeinsamerProjekte.
Unterschiedliche Zuständigkeitenund Gebietskulissenerschwerenabgestimmtes Vorgehen.
Mehrfach wird betont, dass zuBeginnvonKooperationenklare Zieldefinitionen, verbindliche
Zuständigkeitenund überprüfbareMeilensteine notwendig sind, um Effizienzverlustezu
vermeiden.

Im Zukunftsfeld erneuerbareEnergientreten zusätzliche Unsicherheiten hinzu. Neben
strategischen Fragender Flächenverfügbarkeit und Infrastruktur (Trassen,Speicher) werden
auch Aspekteder gesellschaftlichen Akzeptanzthematisiert. Hier besteht sowohl planerischer
als auch kommunikativer Abstimmungsbedarf.
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Insgesamt zeigendie Interviews ein leistungsfähiges, aber ressourcensensibles Netzwerk,
dessenErfolgmaßgeblich vonVertrauen,klarer Zielorientierung, institutioneller Abstimmung
und der kontinuierlichen Sichtbarmachung konkreterMehrwerte abhängt.

Ansatzpunkte zur Stärkungder regionalenNetzwerkstrukturen.
Die Analyseder regionalwirtschaftlichen Netzwerkstrukturen in Nordthüringenzeigt,dassdie
Regionüber ein breites Spektrum zentraler Akteureverfügt und dassdiese untereinander gut
vernetzt sind. DiegeringeModularität und die –je nach Themenfeld–hohe bis mittlere
Kantendichte verweisenauf ein strukturell kohärentes,nicht fragmentiertes Netzwerk. Trotz
Hemmnissen wie knappen finanziellen und personellen Ressourcensowie technischen und
bürokratischen Hürdenhat sich somit ein engverflochtenes Kooperationsgefügeetabliert.

Zentrale Ansatzpunkte zur Stärkungder regionalenNetzwerkstrukturen liegen daher weniger im
Aufbau neuer Strukturen als in der gezieltenWeiterentwicklung der bestehenden
Kooperationspraxis.Ausden Interviews wird deutlich, dassVertrauen, Zusammenarbeit auf
Augenhöheund persönliche Bekanntheit tragendeSäulender Vernetzungsind. Diese
informellen Qualitäten sollten bewusst stabilisiert werden –etwa durch regelmäßige,
niedrigschwelligeAustauschformate, die nicht nur Informationstransfer ermöglichen, sondern
auch die kontinuierliche Reproduktionpersönlicher Beziehungen.

Gleichzeitig besteht Entwicklungsbedarf in der strategischenVerdichtung der Zusammenarbeit.
Mehrfachwird dieNotwendigkeit klarer Zieldefinitionen und verbindlicher Zuständigkeiten
betont. Einestärkere Zielklarheit kann helfen, Koordinierungsaufwandzu reduzierenund den
Mehrwert der Kooperationsichtbarer zumachen. Geradevor dem Hintergrund freiwilliger
Mitwirkung und steigendenLegitimationsdrucks ist es zentral, konkrete
Umsetzungsperspektiven und messbareErgebnissein denVordergrundzustellen.

Einweiterer Ansatzpunkt betrifft die ressourcenseitigeAbsicherungder Netzwerkarbeit.
PersonelleEngpässeund finanzielle Restriktionen gefährdendie Kontinuität der Beteiligung.Hier
kann das Regionalmanagementeine moderierende Rolle übernehmen, indem esProzesse
bündelt, Abstimmungeneffizient gestaltet und Doppelstrukturen vermeidet.DieReduktion
bürokratischer Hürden und die Vereinfachungtechnischer Abstimmungsprozessetragen
ebenfalls dazu bei, die Transaktionskostender Kooperation zusenken.

Im Zukunftsfeld der regionalenWertschöpfung durch erneuerbareEnergienzeigtsich zudemdie
Notwendigkeit, themenspezifische Kompetenzschwerpunktesystematisch zukoppeln. Planung
(RegionalePlanungsstelle), Flächenbewirtschaftung (Kreisbauernverbände,kommunale
Akteure)sowie Forschungund Qualifikation (Hochschule) sollten strategisch engermiteinander
verzahntwerden. Dabei geht es nicht um die Bildung eines separatenTeilnetzwerks, sondern um
eine funktionale Schwerpunktsetzunginnerhalb desbestehendenGeflechts. Zugleicherfordert
diesesHandlungsfeld einesensible Kommunikation hinsichtlich Akzeptanzfragensowieeine
frühzeitige Abstimmung infrastruktureller Voraussetzungen.

Darüber hinaus wird die Harmonisierungunterschiedlicher Gebietskulissen als potenzieller
Effizienzgewinnbenannt. Einestärkere Orientierung an gemeinsamakzeptierten Bezugsräumen
kanndie Identifikation mit der RegionNordthüringen stärken und Abstimmungsprozesse
vereinfachen.
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DieEntwicklungeinesgemeinsamenLeitbilds mit klarer, inhaltlich differenzierter Zielsetzung
kann diese Prozesserahmen.Einsolches Leitbild sollte die identifizierten Schwerpunkte –
Fachkräftesicherung,Unternehmensentwicklung, Infrastruktur, Regionalmarketingund
erneuerbare Energien–integrieren und zugleich konkrete Umsetzungspfadedefinieren. Die
bewusste Kopplungkomplementärer Kompetenzensowie die transparente Kommunikation
erzielter Erfolgestärken nicht nur die funktionale Leistungsfähigkeitdes Netzwerks,sondern
auch seinepolitische und institutionelle Legitimation.

DieWeiterentwicklung des Regionalmanagements,die strategischeVerdichtung der
Kooperationund die ressourcenseitigeStabilisierung der Netzwerkarbeit bilden somit die
zentralenHebel, um die bestehenden,bereits engverflochtenen regionalwirtschaftlichen
Strukturen langfristig zusichern und zukunftsfähig auszubauen.
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